
arm Zumal Auguſt der Verſchwender benahm ſich gegen
ihre an ſich große Generoſität wie ein rechter Knicker

Was wird aus dem ehemals königlich preußiſchen Schloſſe
Quedlinburg und aus Aurora im Sarge dort Wem gehört
ſie zu Und wo bleibt ihre aufſchlußreiche Lebensbeſchrei
bung von des Johann Ernſt von der Schulenburg Hand
uns zu erzählen wie die Kronen von Polen und Sachſen
wie die von Preußen recht eigentlich zu ihren Häuptern ge
kommen ſind Dieſes Bündel Papiere im ſchönſten Rokoko
franzöſiſch enthält wohl noch viel mehr Erinnern wir
uns nur daß Auroras ſehr leichtfertiger Bruder Philipp
Chriſtoph 1694 als Geliebter der Kurprinzeſſin Sophie
Dorothes von Hannover plötzlich verſchwand und dabei
eines gar nicht ſelb gewählten Todes geſtorben ſein ſoll
Erinnern wir uns daß die Kurprinzeſſin Sophie Doro
theag zuzeiten jener leidenſchaftlichen Liebſchaft mit dem
ſchönen Philipp Chriſtoph Königsmarck nämlich am 16 März
1687 eines Töchterchens genas welches ſpäter den König
von Preußen heiratete und die Mutter Friedrichs des Großen
geworden iſt Fleußt ſomit im Blute der geſamten preußi
ſchen Küänigsfamilie auch des letzten im Exil lebenden
Königs Wilhelm II von Preußen nicht etwa ebenſoviel
welfiſches wie feuriges Königsmärckiſches Blut

Die ſehwediſchen Marſchälle Königsmarck von denen
Llurora direkt abſtammte waren ein berühmtes ſtolzes
ruhmgekröntes freilich leidenſchaftliches Geſchlecht ſo daß
ſich der Abkunft auch der illegitimen von ihnen niemand zu

ämen bdrauchte Oder gibt es doch wieder verſchwiegene
miliengrchive
Jn ſich und um ſich herum hat Aurora in ihrem fehr

bewegten Leben viel viel Liebe und viel ſehr viel aller
heimſte Politik der Kabinekte und der Alkoven erlebt

is ſie in der Nacht vom 15 zum 16 Februar 1728 die
Augen für immer ſchloß welche intt ihrem dunklen ſtrah
Jenden Glanze einer Welt des Glückes ſehnſüchtig und ver
heißend geleuchtet hatten

Jhre Mediations et Memoires aber werden dringlichſt
geſucht ein Handſchriftbündel vom Dachboden eines nach
1910 adgebrochenen Hauſes zu Quedlinburg am Harz

Der freundliche Beſitzer gewähre wenigſtens einige Tage
Einſicht

Bunte Zeitung
Der 99 000 Franes Hut der Madame Deschanel Dieſer

Tage hat Madame Deschanel ſich in einer Entſagung geübt
die für manche ihrer Landsmänninen vorbildlich ſein könnte
Die Vereinigung amerikaniſcher Modefabrikanten hatte ihr
nämlich ein Geſchenk zugedacht das in ſeiner Art wohl ſo
ziemlich einzig daſteht einen Hut im Wert von 5000 Dol
lars das ſind bei der gegenwärtigen Währung ungefähr

60 000 Franes An dem Hut wurde allein vier Monate
lang ununterbrochen gearbeitet Statt nun den Hut mik Be
friedigung entgegenzunehmen ließ jedoch Frau Deschanel
durch Herrn Jeſſerand Frankreichs Botſchafter in Newyork

n Spendern mitteilen daß ſie zwar die Hoffnung hege
Ameritags und Frankreichs Handel immer enger verknüpft zu
ſehen daß der Hut aber viel zu koſtbar für ſie ſei und daß
ſie ſeine Annahme daher mit Dank ablehne Nun wird
er gewiß bald auf dem goldenen Köpfchen einer Dollar
prinzeſſin thronen

Wie fich Ftalien amüſiert Nach einem durch ſtatiſtiſches
Material geſtützten Bericht der Epoca iſt das Wachstum
der italieniſchen Kinotheater deren Zahl ſich bisher auf über
4000 belief noch immer in ſtändigem Wachstum begriffen
Wie groß das Unterhaltungsbedürfnis der Italiener iſt
bezeugt daneben die ſtetige Zunahme der Theater
und Varietees Am ſtärkſten zeigt ſich das Unterhal
tungsbedürfnis in Mailand wo man einige zwanzig
Theater und vierzig Lichtſpieltheater ganz zu ſchweigen von
den anderen Vergnügungsgelegenheiten zählt Man hat be
rechner daß Abend für Abend zwei Drittel der Mailänder
Bevölkerung dieſe Unterhaltungsſtätten beſuchen Neapel
hat im Verhältnis zu ſeiner Einwohnerzahl die kleinſte
Anzahl von Vergnügungslokalen aufzuweiſen nämlich 22
Theater und Varieteebühnen und etwa 20 Kinotheater
Die Böwohner von Rom geben allabendlich über 100 000
Lire für Eintrittskarten zu Theatern und Kinos aus Es
gibt in Rom 25 Theater und Schauſpielbühnen und über
40 Lichtſpieltheater Während vor zehn Jahren noch der

t des Unterhaltungsbudgets des Jtalieners
Lire berrng iſt er heute auf über 65 Lire geſtiegen Eine

beredte Sprache reden auch die anderen Ausgabeziffern

Weinſchenken zu verringern haben ſich dieſe nach nkrafte
treten des Geſetzes um nicht weniger als Prozent ver
mehrt Ebenſo iſt auch der Verbrauch von Tabak in fünf
Jahren um 50 Prozent geſtiegen

Literariſches
Monieg Vogelſang Roman von Felix Philippi Verlaß

Auguſt Scherl Berlin
elix Philippi hat in dem Roman Monieg Vogelſangein Wgrenves Hohes Lied auf die Macht der keuſchen c

geſungen romantiſch ſchön erhaben im Stil in der Sprache
und in der Geſtaltung Ein Meiſterbild aus der Zeit der
Renaiſſance befreit von jedem Ballaſt und farbenfroh in
ſeiner Ueppigkeit und Ueberzeugung Jakobus Vogelſang
der reichſte angeſehenſte und ehrenwerteſte Mann der Stadt
lebt in ſtillem Glück mit ſeinem Töchterchen der engel
ſchönen ſiebzehnjährigen Moniea Ein liederlicher Junker
ſucht ſie zu gewinnen wird aber von ihr zurückgewieſen
Das Leben des Mädchens verläuft in ſchönheitsbewundern
der Ruhe und Beſchaulichkeit Da kommt dex zwanzigjäh
rige Amadeo aus Jtalien ein Genie in der Malkunſt in
die Stadt um das Haus Vogelſangs mit Fresken zu
ſchmücken Die Liebe führt die beiden jungen ſchönen und
reinen Menſchen zueinander Am Vorabend des Tages
an de der junge Maler die Stadt verlaſſen will küſſen
ſie ſich zum erſtenmal in der Laube Jn der Nacht in der
ihn ſein Herz dazu treiben will die Geliebte zu entführen
tritt ihm der liederliche Junker entgegen und ſchmäht Mo
nieg Amadeo läßt die Ehre ſeiner Geliebten nicht in den
Schmutz ziehen und erſticht den Fant Die Stadt wendet
ſich entrüſtet ab von Jakobus Vogelſang und Monica denn
man neidet der Familie Reichtum und Anſehen Die Rich
ter ſprechen ihren Spruch Der Mörder ſoll ſterben Mo
nieg aber tritt vor die Richter Es iſt nicht wahr Amadeo
hat den Jüngling nicht erſtochen Es kann nicht ſein in der
fraglichen Nacht war er bis morgens fünf Uhr bei mir Die
Stadt johlt Eine Dirne Die Richter fragen das Mädchen
Jſt es wahr Biſt du ſo eine Sie antwortet Ja Die Rich
Zter fragen Amadeo Warſt du bei ihr Haſt du deinen
Nebenbuhler nicht getötet Der Jüngling antwortet Jch
habe ihn getötet Moniea ſagt falſch aus ſie tötet ihre
Ehre um mich zu retten Und Moniea ſagt Er beſchuldigt
ſich des Mordes nur um meine Ehre zu retten Amadeo
wird hingerichtet und der Hinrichtung wohnt das junge
Mädchen bei deſſen Haare ſchneeweiß geworden ſind Der
Vater ſtirbt und Monieg ſucht die Ehre ihres Geliebten
zu retten Die Millionen die ſie von ihrem Vater geerbt
will ſie dazu verwenden Amadeo zu Ehren ein Gotteshaus
bauen und ihn darin beſtatten zu laſſen Der Erzbiſchof
weigert ſich anfangs dem Sünder ein Gotteshaus zu bauen
aber das Geld beſtimmt ihn ſchließlich doch zu dem Jawort
Und mit gewaltigem Pomp wird das Gotteshaus gebaut
Amadeo wird in der Kirche beigeſetzt und das wankelmütige
Volk beginnt in Amadeo und in Monica Helden Heilige
zu ſehen Monica wird Schutzpatronin der Stadt und
die Jahrhunderte vergolden die Legende Mit der Feder des
Dichters hat Philippi dieſen Vorgang gemalt Er hat ein
Renaiſſancebild geſchaffen von feſtem Gefüge und zarteſtem
Schmelz zugleich

Der Verfaſſer dieſer Zeilen hat das Buch geleſen und
beſprochen und erſt nachträglich von der ſeltſamen Art der
Entſtehung des Romans gehört Philippi iſt durch den
Film Monieag Vogelſang zu dem Roman Monica
Vogelſang angeregt worden Meines Erachtens tut man
Dichtern keinen Gefallen damit daß man ihre Romane ver
filmt man dient damit weder dem Dichter die finan
zielle Seite ſei hier nicht betrachtet noch der Kunſt Aus
Filmen aber Romane zu fabrizieren ſcheint ein ſo unkünſt
leriſches Unternehmen daß darüber keine Worte zu verlieven
ſind Trotzdem iſt dieſes ſcheinbar Unmögliche hier zur Tat
geworden Aus einem Film iſt ein Roman von unzweifel
hafter künſtleriſcher Bedeutung entſtanden Die Ausnahme
iſt erfreulich nichtsdeſtoweniger möge ſie Ehrgeizige nicht
dazu veranlaſſen es Philippi gleichtun zu wollen
würden Enttäuſchungen erleben

Martin Feuchtwanger

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung le a S r her 68
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N J0o6 Sonnabend den 22 Mai 1920
Aus eigener Kraft

H Abt
1Il Fortſetzung Nachdruck verboten

Wie er das ſieht gibt er ſie frei ſieht ſie begehrend an
und flüſtert heiß

Sind Sie mir bös Und wie ſie noch immer in der
dent verharrt raunt er noch einnal Sind Sie mir

Nun ſchüttelte ſie ſchwer den Kopf Bös nein Jch
hab ja wohk kein Recht dazu Sie mußten s nach Jhrer Art
ja wohl ſo auffaſſen als ich kam Und ich ſelber hätte das
wiſſen müſſen Und ich Herrgott ich wollt ja doch
nichts weiter als auch einmal jung ſein und einen Sonntag
haben

Sie ſchlägt die Hände vors Geſicht und ein Weinen
ſtürzt aus ihr herauf laut ünd unaufhaltſam

Nicht nicht ruft er voller Heftigkeit und noch
einmal ganz außer ſich Nicht weinen Ich kann das nicht
Hörent

Er kniet neben ihr zwingt ihr mit ſanfter Gewalt die
Hände vom Geſicht und ſtöhnt

Jch kann Sie nicht weinen hören Käthe liebe liebe
Käthe

Wie ſie von ſeinen Lippen ihren Namen hört iſt ſie mit
einem Male ſtill als hätte ihr eine würgende Fauſt das
Schluchzen in der Kehle zerpreßt Ein paarmal ſchüttern
ihre Schultern noch hebt und ſenkt ſich ihr ſtoßweis die Bruſt
dann zieht ſie ihre Hände aus den ſeinen ſteht langſam auf
tritt ein paar Schritt von ihm hinweg und ſagt müden
Tones

Sie hätten mir die ungetrübte Erinnerung dieſes Tages
laſſen ſollen Jch hab ſo wenig frohe Erinnerungen in meinem
Leben

Und dann wandte ſie ſich herum dem Waldweg zu den
ſie dahergekommen

Wir wollen gehen
Doch er hält ſie zurück und auch ſein Geſicht iſt ganz

blaß geworden Nein ſo laſſ ich Sie nicht fort von hier
Bei Gott im Himmel ich hab nichts gemeint was ſie be
leidigen könnte Jch hab ſo viel Achtung vor Jhnen wie
ttoch vor keinem weiblichen Weſen zuvor und daß das vorhin
Aber mich kam wie ein Zwang jawohl ein Zwang dem
ich nicht widerſtehen konnte das das braucht Jhnen die
Erinnerung an dieſen Tag nicht zu verſchandeln
Sie macht eine Handbewegung daß er ſchweigen ſoll
fagt wieder mit dem müden Ton

Laſſen Sie doch bitte Wir wollen jetzt nicht mehr
davon reden Wiederſehen werden wir uns ja auch nicht
und da werd ich s ja wohl vergeſſen
Sie wendet noch einmal die Augen zurück und blickt zu
dem heimlich ſtillen Wäldchen hinab wie zum Abſchied
gehmen

Und liefe am liebſten den Berg hinunter und verſteckte
in dem tiefen Waſſer mit ihrer Scham und mit ihrem

ſerzeleid denkt er wie er das Zittern ihrer Lippen und
en ganz verkorenen Ausdruck ihrer Augen ſieht

Da hat er ihre Hand an ſeine Lippen geriſſen Käthe
ſo wahr ich hier vor Jhnen ſtehe ich bin Jhnen ehrlich

t und und wär alles anders als wies eben iſt
wär ich wären nicht die Verhältniſſe die die mich

wfrei machen wenigſtens für den Augenblick unfrei
Er ſtockt hat in alle Erregung hinein ein kühles Be
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finnen ſo durfte er nicht weiter reden wollte er ificht trüge
riſche Hoffnungen erweden Am liebſten Mßte er thr noch
einmal den roten Mund und lachte Sei keine Törin uimm
was der Sommerſonntag bietet Aber er van auch T
ers täte und wenn s ihm gelänge jugend Begehr
wachzuküſſen ſie riſſe ſich los und ſpränge wohl wirklich
dort hinab und ſuchte ſich in dem ſtillen Waſſer Schug vor

ihm und vor ſich ſelber
Käthe, ſagte er nur noch ganz leiſe ſehen Sie mich

an Jch bitte bitte Sie darum
Und ſie ſieht ihn an hebt die geſenkten Lider und ſchaut

ihn an mit einem Blick der hnabtauchen will in ihn dort
hinein wo ſeines Weſens wahrhafteſte Wahrheit iſt

Er aber nickt Ja ja s iſt wirklich und wahrhaftig
wahr Großmutting

Eine heimlich weiche Zärtlichkeit klingt aus dem Wort
Zein beſtrickendes Betteln Sei doch nur wieder gut

Da zwingt ſich ihr auf die Lippen ein Lächeln wis ein
ſchen hin und her huſchendes Vöglein

Wier er das ſieht jubelt er auf Die Sonne Da
kommt die Sonne wieder

Sie will den Blick von dem ſeinen löſen doch es gelingt
ihr nicht und die holde Wirrnis die ihr das blaß gewordene
Geſicht mit roſigem Schimmer überhaucht macht ſie ſo lieblich
daß er nichts anderes mehr empfindet als nur noch den
Augenblick feſthalten und feſthalten was ſüße Mädchenſcheu
nicht zeigen will und doch ſo klar verrät Und eins denkt er
noch Wie ſieht ſie jung aus Wie eine Siebzehnjährige
Und noch einmal ſagt er zärtlich leiſe Großmutting
und ſieht mit Entzücken wie ihr die roſige Glut Hals und
Nacken überrieſelt Großmutting wars denn wirklich ſo
ſchlimm ſo unverzeihlich ſchlimm Und wenn ich nun bitte
ſo von ganzem ganzem Herzen bitte ob ichs dann wohl
hören werde Jch bin wieder gut

Mit gefaltet erhobenen Händen ſteht er vor ihr und läßt
ſeine Augen flehen Läßt ſie reden noch anderes als was
die Lippen ausſprechen anderes noch als er vielleicht ſelber
weiß Jhr aber ſteigt wieder das Würgen an die Kehle und
zu den Augen die heiße Flut doch ſie bezwingt ſich und ſagt
leiſe mit beherrſchter Stimme

Jch glaube ich hab s Jhnen ſchon einmal geſagt daß
ich eine ſchwerfälligere Natur bin als wohl die meiſten Mäd
chen meines Alters Das mag daher kommen daß ich mich
von meinem zwölften bis zum zwanzigſten Jahr nie anders
als in Trauerkleidern geſehen habe

Sie ſagt es ganz ruhig Jhm aber iſt s als breite ſich
über den ſonnenblauen Sommerhimmel ein graues Nebeltuch
und Winterfröſteln ſtreiche durch die Luft Dabei findet er
nicht das rechte Wort was er nun ſagen mußte Doch ſie

wartet nicht darauf und ſchlicht und einfach wie ſie zuvor
geſprochen fügt ſie noch hinzu Wir waren unſer acht
meine Eltern und fünf Geſchwiſter jetzt ſind Mutterchen

und ich die einzigen die noch geblieben ſind
Oh das iſt er ſpricht nicht weiter Was er hatte

ſagen wollen erſcheint ihm ſo banal Er blickt zu Boden und
aus einem Schweigen heraus ſagt er dann nur

Meine Eltern ſind beide tot Geſchwiſter hab ich nie
gehabt

So ganz allein ſind Sie
Es iſt ein Ruf ſo voll tiefen Bedauerns daß er den Kopf

nochm ehr herabbiegt weil er ſich ihres Mitleids ſchämt das
er nicht verdient

Aber Sie haben doch Verwandte fragte ſie noch
Er nickt Ja den Onkel Johſt nd unmilſkfürti k

lächelt er ein wenig
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Auch ihr kommt ein ganz kleines Lächeln auf das ernſte
Geſicht Und ich meine Tante aus Luckenwalde

Und da ſollten wir beiden nicht als gut Freund zuſam
menhalten bei ſo viel Familienähnlichkeit ruft er Und es
klingt deutlich heraus wie froh er iſt daß der ſchwere Ton
eine leichtere Wendung nimmt

Nur erſt ſie wieder zutraulich machen denkt er und
ſchon regt ſich in ihm wieder der Leichtſinn der ſich nicht lang
mit Selbſtbelaſtung abgibt Vor allem jetzt mal Szenen
wechſel Und voll Eifer als habe die Fröhlichkeit des Tages
durch nichts eine Trübung erfahren beginnt er Käthe Eilert
auseinanderzuſetzen was er ſich noch an weiterer Waldwan
derung und Waſſerfahrt ausgedacht

Sie geht nicht weiter darauf ein ſagt nur Jch möchte
bei guter Zeit zu Hauſe ſein Keinesfalls ſpäter als um

Um acht er lächelt heimlich Da mülſſen wir uns
eben danach einrichten Auf die Minute kann ich mich
Katürlich nicht verbürgen

Sie begannen wieder zu wandern Käthe Eilert ſchritt
raſch voran Wenn er das Wort an ſie richtete gab ſie
Antwort doch ein Geſpräch kam nicht zuſtande Da fing er
plötzlich voller Lebhaftigkeit zu reden an ohne ſich darum zu
kümmern ob ſie antwortete oder ob ſie ſchwieg Er ſprach
von ſich begann von dem und jenem aus ſeinem Leben zu
erzählen als ob ein plötzliches Mitteilungsbedürfnis ihn er
griffen habe Von ſeiner Kindheit ſeinen Jünglingsjahren
ſprach er Wahrheit und Dichtung miſchend oder nur ſo
ganz im allgemeinen ſich ausdrülckend daß ſie ſich nach Be
lieben ein Bild machen konnte

Mein Vater hatte ein Geſchäft kein großartiges
aber zu ſeinen Lebzeiten nährte es ſeinen Mann Wie
ſichs nachher für mich anließ er zuckte die Schultern
machte eine Handbewegung als ſchiebe er etwas fort davon
nicht viel zu reden ſei und ſagte dann wie verſonnen Die
War Wochen Brömmelmann das war das Schlechteſte

Jmmer ſelbſtvergeſſener hatte Käthe Eilert zugehört
Ein paarmal lächelte ſie zu ſeinen Worten ein paarmal auch
ſah ſie ihn mit ihrem guten warmen Blick an wenn ſie aus
ſeinem plötzlich verhaltenen Ton verſchiegene Lebensbitter
niſſe herauszuhören wähnte Und nun rief ſie voller Eifer
Aber Se könnten doch ſehr gut einen beſſeren Poſten aus

füllen Sie haben doch das Zeug dazu ſobald Sie nur
wollen

Gott ſei Dank da war ſie wieder umgänglich gewordenl
Seine Augen leuchteten auf Meinen Sie rief er wie
beglücdt von ihrem guten Zutrauen

Ganz gewiß mein ich das Sie geriet immer mehr
in Eifer Sie müßten nur am richtigen Platze ſein wo Sie
auch zugleich eine gewiſſe Selbſtändigkeit haben denn an der
Verantwortlichkeit ſteigert ſich die Leiſtungskraft

Und ein Pult weiter müßten da ein Paar Augen ſein
die darüber wachen daß mir ins Hauptbuch keine falſche Rech
nung komnt fiel er ein blieb ſtehen und ſah ihr mit be
redtem Lächeln ins Geſicht

Auch ſie löchelt Das Hauptbuch ja wenns da
nicht ſtimmt iſt s freilich ſchlimm
Und plötzlich wird ſie unter ſeinem Lächlen glühend rokt

und die Lider ſtürzen ihr über die Augen herab Sie mähnt
auf ihren Lippen wieder heiß die ſeinen zu fühlen

Er ſcheints nicht zu gewahren wie glühende Scham ihr
aufs neue auf den Wangen brennt ſagt immer mit dem be
redten Lächeln An der Verantwortlichkeit t ſich die
Leiſtungskraft das haben Sie ſehr richtig geſagt und
davon hoff ch dieſer Tage auch meinen Onkel Jobſt zu Uber

zeugen und dann

Aber wie auch ſeine Stimme ſchmeichelt ihr Kopf wen
det ſich nicht um Haaresbreite herum Da ſeufzte er tief
Das iſt hart wenn man von jemand geglaubt hat er wär

die Güte und die Freundlichkeit ſelber und dann muß man
doch ſehen wie man ſich in ihm getäuſcht hat Ja das iſf
hart und weh tut s auch

Gewiß ein bißchen ſo zum Spaß ſagte ſie und ſieht
ihn an feſt und ohne Wimperzucken

Nein ruft er Nicht zum Spaß Es iſt im Ernſt
daß ich Sie bitte laſſen Sie mich glauben daß Sie wie
der gut ſind geben Sie mir die Hand dazu und ſagen
unterbricht er ſich das denk ich mir dazu bis wir Uns
wiederſehen

Die Rechte ausgeſtreckt ſteht er wartend vor ihr
Sie hat die Hände zu beiden Seiten in die Falten ihres

Kleides gedrückt als brauche ſie etwas daran ſie ſich feſthielt
daß ſie ihm nicht noch mehr von ſich gab als er ſchon hatte
als er ſich nahm mit jedem Lächeln jedem Blick mit jedem
Wort und zärtlichem Stimmenklang

Jch warte, ſagte er und ſeine Hand bleibt unbeweglich
vor ihr ausgeſtreckt oh ich kann warten

Jhr läuft ein Rieſeln von den Schultern die Arme her
ab bis in die Fingerſpitzen hinein Warten der Hoffnung
goldenes Wort der Boden daraus der Zukunft Mauern
wachſen warten wie Jugend warten kann auf das
Glück

Fortſetzung folgt

Auskehr und Einkehr
Eine Epiſtel in Oktaven am Pfingſtſonnabend zu leſen

Von
Waldemar VBallerſtedt Magdeburg

Heut meine Lieben denket einmal nach
Wie eure Mutter einſt das Feſt gerüſtet
Wie ſie ſchon früh vom Keller bis zum Dach
Was in den Winkeln ſich dort eingeniſtet
Sei s Spinnweb oder ſonſt ein Ungemach
Mit Beſen Scheuertuch bekriegt und überliſter
Wie weggeblaſen waren da die Staubgeſpenſter
Und hell erglänzte Tor und Tür und Fenſter

Und wenn nun alles blitzeblank geputzt
Dann nahm ſie euch wohl bei dem blonden Schopfe
Zuerſt die Kleider die vom Spiel beſchmutt
Da gab es ein Gebürſte und Geklopfe
Dann wurdet ſelber ihr geſtriegelt und geſtutzt
Eh ihr nicht blank vom Fuße bis zum Kopfe
Eh durftet ihr ins reine Hemd nicht ſchlüpfen
Und in das friſchbezog ne Bette hüpfen

Am nächſten Morgen dann in lichtem Grün
Da prangte Haus und Hof mit friſchen Maien
Was geſtern trüb und unheilvoll erſchien
Will heute doch zum Guten noch gedeihen
Wie fröhlich konntet ihr zum Kirchlein zieh n
Und euch an Gottes Wort und Lied erfreuen
Komm Heil ger Geiſt o komm du Herzenswonne

Um eure Scheitel wob die lichte Frühlingsſonne

W J W 4Ich denke die Moral iſt wirklich nicht ſo ſchwer
Wollt Pfingſten feiern ihr wie einſt in alten Zeiten
So liegt das an den neuen nicht ſo ſehr
Als an der Art ſich würdig vorbereiten
Beſolgt ihr nur der lieben Mutter Lehr
Und hebet hurtig an ein rüſtig Streiten
Beklopfet und beſpület eure Herzenskammer

Er macht eine ausdruiksvolle Pauſe und ſchreitet dabei Und macht ſie frei von Staub und Unratsjammer
neben ihr her wie ſie mit raſchen Schritten weitergeht und
das Geſicht ihm beharrlich abgewandt hält Auf einmal biegt

er ſich ihr mieder zu
Fräulein Käthe Bös bin ich nicht haben Sie

wohl geſagt aber das worum ich Sie ſo bhat Jch bin ja
wieder gut das ſagten Sie noch nicht und ſind s auch
nicht Denn wenn man wieder gut iſt mit einem da ſieht
man ihn doch auch mal an

Das Rüſtzeug nehmt aus eurem Bücherſchrein
Leſt eure Bibel leſt den jungen Goethe
Es kann auch was vom jungen Schiller ſein
Dann bändigt leicht ihr eure Seelennöte
Das Wort der Beſten ladet zu euch ein
Wie glänzet da des Feſtes Morgenröte
Bekränzt die Herzenstür mit friſchen Maienzweigen
Dann wird der Heil oe Geiſt auch heut ſich zu euch neigen
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Ein berühmtes Tagebuch wirö
geſucht

Profeſſor Paul Borg Quasnitz bei Leipzig
Wir leben in Zeiten der Enthüllungen und doch wäre

es manchmal beſſer wir ſuchten längſt vergangene Zeiten
und Menſchen aller ihnen von der Mythe umgetanen Män
telchen zu entkleiden und ſie ſo zu ſehen wie ſie wirklich
waren anſtatt bosnickelhaft den Lebenden das letzte Hemd
herunterzuziehen Denn manche Geſtalt und Perſönlich
keit aus geſchichtlichen deutſchen Vergangenheiten kann uns
enthüllt mehr Aufklärung und Erklärung für das was

heute e hvav geben als die hohen und höchſten Zeit

Die Könige erkennt man an ihren Geliebten Unſere
letzten Könige hatten ſicherlich keine Geliebten in jenem
alten Sinne mehr Aber das abgeſchaffte Königtum iſt
durch die früheren Geliebten in ſeinen Formen oft mehr
mitbeſtimmt worden als der Laie ahnt Nicht an Lola
Montez zu denken auch nicht gleich an die Pompadour die
uns nicht viel angeht legen wir einmal den Finger an
die junge Preußenkrone von 1701 blicken wir nach dem

Sachſen Polen Auguſts des Starken
Von einer ſehr galanten berühmten Königsgeliebten

welche berufen war auch Politik mitzumachen muß ich
hier noch den Namen Aurora von Königsmarck
nennen von ihr handeln ſchon viele Bücher alte und
neue kurzſichtige galante und gelehrte Auch ich fühle
mich ſchuldig den Reigen der Bücher über ſie um deren
zwei einen Novellenband bei Reißner Dresden und
eine ernſtgemeinte erzählende umfängliche Monographie
bei Weſtermann Braunſchweig vermehrt zu haben

Den Kern der Nuß hackten wir alle noch nicht auf denn
es gibt irgendwo in Deutſchland falls nicht ſchon nach
Ententia oder Neutralien verſchoben eine bisher bloß aus
Bruchfäſerchen bekannt gewordene Autobiographie
Auroras die ſehr aufſſchlußreich ſein ſoll

Die vielgeliebte und vielſchöne Frau hat dieſe Memoiren
in ihren alten Tagen Pröpſtin des freiweltlichen Damen

Quedlinburg ihrem dortigen Beichtvater und welt
Berater dem Oberhofprediger Johann Ernſt von

der Schulenburg diktiert und das Manuſkript exiſtierte 1910
noch in Quedlinburg denn der Nachfahre jenes Schulen
burg unſer bekannter deutſcher Poet Dr Werner von der
Schulenburg in Ascona Teſſin Schweiz ſchrieb mir vor
Jahr und Tag auf Befragen hierüber Die Sache ſtimmt
Das Manufkript von der Hand meines Vorfahren gab die
Geſchichte der Aurora von Königsmarck in einem höchſt
amüſanten Rokokofranzöſiſch wieder Es muß aus ihren
letzten Jahren ſein 1728 geſt denn Friedrich der Große
war als le petit cochon de Brandebourg erwähnt Das
Manufkript habe ich 1910 in Quedlinburg auf dem Boden
eines ſpäter abgebrochenen Hauſes geſehen Alle Verſuche
es zu erwerben ſcheiterten an der Lethargie des Beſitzers
Vergeblich hat dann auch Graf Birger Mörner ein Nach
komme der Königsmarcks mütterlicherſeits welcher ſich um
die Erſorſchung der Geſchichte ſeiner Ahnin in Deutſch
band die größte Mühe gab überall in Archiven und ſonſtwo
herumgeſucht

Jch gehe noch weiter und behaupte daß jene Lebens
beſchreibung der Gräfin Königsmarck in Form eines nach
geholten Tagebuches oder wie ſie auch immer gehalten ſei
nicht bloß kultur und literaturgeſchichtlich ſondern auch rein

ſchich t lich von allerhöchſtem Intereſſe wäre denn die
Gräfin hat den erſten Tag des Königreiches
Preußen wie Polen tätig miterlebt Sie hatte einen
Schwager Löwenhaupt der bei den kaiſerlichen Ohrenbläſern

Wien gut angeſchrieben war Sie hat ſich ja ſelbſt ihre
Pfründe über Wien hinweg mit allen möglichen Mitteln
und Verführungskünſten zu erbetteln verſucht Der Kaiſer
in Wien war die höchſte Inſtanz des Quedlinburger Stif
des und wir leſen in einem Briefe von 1696 daß der Kur

Auguſt der Starke von Sachſen ſich für ſeine VLiebſte
rora an den Jeſuitenpater Wolf den kaiſerlichen Beicht

vater um deſſen Fürbitte beim Kaiſer gewendet habe Als
dann Auguſt der Starke das ganze Quedlinburger Stift
wie einen Korb voll Hennen für ein paar hunderttauſend
Taler an den Kurfürſten von Brandenburg Preußen ver
ſchachert ſpielt ein gewiſſer Lehmann dabei eine große
Rolle Brief der Gräfin Löwenh aupt vom 18 Dezember
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und nicht ohne einige vunkle Schiebungen even noch Kon
jutorin zu Quedlinburg geworden geht 1698 und ſpäter
nach Berlin mit dem neuen Schutzherrn ihres Stiftes in
eigenen und ſtiftiſchen Angelegenheiten zu verhandeln An
geſichts der goldenen Berge welche man der auf den Reichs
fürſtentitel erpichten ſehr ſchönen und ſehr prachtliebenden
Gräfin Königsmarck verſprach liegt doch der Gedanke nahe
daß ſie vielleicht an den bittenden Schritten welche ſpäter
der prachtliebende Friedrich III von Brandenburg bei dem
Beichtvater Wolf in Wien unternahm um König zu wer
den doch nicht ſo ganz unbeteiligt geweſen iſt Sie ſpielte
ja damals oft mit dem Gedanken nach Wien zu reiſen Sie
die Bettelarme konnte ſich plötzlich das Rittergut Wilkſen
kaufen Sie kokettierte damals wieder mit dem Gedanken
einen deutſchen Prinzen einen Herzog zu heiraten Und
ſie die 1702 als Diplomatin ins Lager des Schwedenkönigs
ging den Frieden mit Sachſen Polen zu vermitteln es
glückte ihr freilich völlig daneben ſie ſollte untätig zu
geſehen haben wie zur Jahrhundertwende Brandenburg
in Wien durch den Jeſuitenpater Wolf und Lehmann ſeine
Königskrone erbat Sie war doch ſo ſchön und geſcheit
überall gut angeſchrieben aber immer in Geldnöten
Leider fließen die Quellen gerade über ihr Leben in den
Jahren 1699 bis 1702 ſo überaus ſpärlich daß man weder
ſtrikt behaupten geſchweige glatt beweiſen kann Dieſe Frau
hat an dem Preußenthrone des glanzliebenden erſten Fried
rich mitgebaut ganz im Verſtohlenen mitgeholfen

Freilich wohl war Aurora zu Zeiten ſehr politiſ
aber ſie vergaß immer über den eigenen Profit die au
getragene Sendung und ſie brauchte ja ſoviel Geld denn
Auguſt der Starke benahm ſich niemals ſehr nobel gegen ſie

Jm Alter gallig geworden dachte ſie wohl über die
neuen Monarchien ſo Man wird abwarten müſſen wie
lange Sachſen Polen wie lange Preußen ſich zu behaupten
vermögen Monarchien ſind für Nichtmonarchen oft ſehr
unbequem z B Schweden für mich die ich aller Familien
güter beraubt bin Die Liebe iſt die einzige Königin aber
ihr Staat iſt doch ſehr republikaniſch geordnet

Was mag ſie dem Johann Ernſt Schulenburg darüber
nicht alles diktiert was dem eitlen Komponiſten Mattheſon
nicht alles erzählt haben den ſie gewiß auch noch geliebt
hat Denn wieviel Männer liebte ſiel

Man muß dieſe Aufklärungen vielleicht in den prüden
Familienarchiven der Schulenburgs ſuchen Aber die wer
den ſie genau wieder ſo ableugnen wie ſie ſchon dem großen
köſtlichen Matthias Schulenburg dem Marſchall und Ober
führer der Sachſen gegen Karl XII Freunde Auroras
ſtumpfſinnig und prüde um des guten Rufes willen
ſeinen unehelichen Sohn ſtrichen Wer wollte die unehe
lichen Sprößlinge ſeiner großen Ahnen ableugnen

Allerdings Aurora hat ſelber auch manches verleugnet
ihr Alter ſtets ihren Sohn ſehr lange bis er als Moritz
von Sachſen Auguſts anerkannter Sohn einen berühmten
Namen hatte Sie war ja ſeine ewig liebes und geldbedürf
tige Mutter

Sie hat nie ausgeſpielt auch im Grabe nicht Heute
nach zweihundert Jahren bewegt ſie die Gemüter n
Jhre Leiche iſt nicht zerfallen Man zeigte ſie pra
mumifiziert noch bis vor Jahren jedem Fremden der die
Krypta der Quedlinburger Schloßkirche beſuchte gegen Geld
und es iſt wohl einer der erſten Fremdenführer geweſen
welcher an ihrem Grabe ſchon in den dreißiger Jahren
vorigen Jahrhunderts verkauft wurde eine kurzgefaßte
Lebensbeſchreibung nebſt einem Fakſimile der letzten Zeilen
von ihrer Hand Bis ein rabauziger Major Anſtoß daran
nahm daß dieſe Leiche und die einiger kleinen Kinder
irgendwo im Winkel der Grüfte fremden Menſchen gegen
Geld gezeigt würden Da verbot es der Staat denn Major

n damals noch viel Einfluß Der Sarg blieb ver
chloſſen die Leiche nun nicht mehr der eiſigen ſteten Zuglußſ

in der Krypta direkt ausgeſetzt zerfiel in dem muffigen
Dunkel des Doppelſarges Als ich ſie vor einem Jah
ſah grub ſich ſchon der unerbittliche Bohrwurm durch d
hölzernbraune Maske ihres wundervoll geformten Geſich
tes und der bisher gut erhaltene Oberleib fing an zu
Staub zu zerfallen

Sie muß ſo wunderſchön geweſen ſein Und klug ver
führeriſch Sie die Karl XII zu Altranſtädt außer der
Friedensſtube warten ließ auf der Verſailler Konferenz
1919 hat ſie gefehlt Vielleicht beſchert ſie uns Gott und
und Beelzebub wieder zur erſten Völkerbundestagung iw
Haag denn ohne ſolche Frauen wie Aurora werden di
Friedensſchlüfſſe bitter für alle Beteiligten

1697 und die ſchöne Gräfin Nurora e war die ehrlichſt daher ewig
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